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GEDOK-Ausstellungsreihe wird am Samstag mit einer Vernissage eröffnet

„kunstfrisch“ im Amtsgericht

(sk). Die GEDOK-Ausstellungsreihe
„kunstfrisch“ präsentiert im Amts-
gericht Freiburg bereits zum 3. Mal
Künstlerinnen, die bislang selten bei
der GEDOK (Gemeinschaft der
Künstlerinnen und Kunstförderer)
ausgestellt haben beziehungsweise
der GEDOK erst seit kurzem beige-
treten sind. 
Eröffnet wird die Ausstellung mit

einer Vernissage am kommenden
Samstag, 21. Januar, um 11 Uhr im
Amtsgericht am Holzmarkt. Zu se-
hen sind vom 21. Januar bis 24.
März Arbeiten von Annette Leupolz,
Irmgard Maurer, Beatriz Rubio, Mi-
chaela Zangiacomi-Busch und Miri-
am Zschoche.
Annette Leupolz’ Arbeiten bilden

alltägliche Materialien ab - wie be-
druckte Papiere, die durch den Pro-
zess des Faltens und Knitterns zu
dreidimensionalen Objekten und so
zur malerischen Vorlage werden.
Durch das Arrangieren entstehen
Raum und Tiefe, Schatten und Licht. 
Irmgard Maurers Malerei spielt mit

Kontrasten und dem Ausgleich von
Polaritäten. Sei es durch warme oder
kalte Farbtonigkeit, sei es durch
kräftigen oder aquarellartigen Farb-
verlauf, sei es durch Verdichtung
oder Befreiung: Stets entwickeln ih-
re Werke eine innere Dynamik.
Beatriz Rubio holt den Betrachter

gewissermaßen schon während des
Malprozesses ab und lässt ihn so —
Schicht um Schicht— an der Er-

schaffung ihrer Werke teilhaben. 
Michela Zangiacomi-Buschs

Hauptaugenmerk gilt der Darstel-
lung von Licht und Schatten. In fo-
torealistischer Malweise werden vor
einem monochromen Hintergrund
alltägliche Gegenstände exponiert.
Miriam Zschoche widmet sich in

Malerei und Fotografie Räumen;
besser gesagt Zwischenräumen,
Durchgängen, Übergängen, Passier-
wegen — meist in Form von Hallen
oder Fluren, die mittels Spiegelung
sämtlich in die Irre führen oder zu-
mindest irritieren.
■ Die Ausstellung im Amtsgericht
kann Montag bis Donnerstag von 8
bis 16 Uhr und freitags von 8 bis 14
Uhr besucht werden.

Miriam Zschoche | Bar | Dazwischen | 2012. Bild: GEDOK/ Miriam Zschoche

Mit ihrer Rock-Pop MusiComedy-Show gastieren Mark’ n’ Simon am morgigen Freitag, 20. Januar, ab 20.30
Uhr in der Wodan Halle. Das irisch-walisische Komödianten-Duo präsentiert eine Mischung aus Musik und
Slapstick, Improvisation und Wortwitz. Ihre Sprache ist international — Dschinglisch: eine auch für des Engli-
schen Unkundige leicht verständliche Kreuzung zwischen Deutsch und Englisch. „MusiComedy“, so nennen die
Wahlmünchner ihre Mischung aus Musik und Comedy. Bild: PR

Das Duo Mark’ n’ Simon präsentiert MusiComedy in der Wodan Halle

Ausfall und Programmänderung bei der Freiburger Puppenbühne

„Kasper und der Löwenkönig“

(sk). Leider muss die Vorstellung der
Freiburger Puppenbühne mit dem
Stück „Das verzauberte Häschen“
am Samstag, 21. Januar, im Haus der
Jugend aus gesundheitlichen Grün-
den ausfallen. 
Und am Samstag, 4. Februar, 16

Uhr gibt es im Haus der Jugend in
der Uhlandstraße eine Programmän-
derung. Statt „Die Blumenprinzes-
sin“ wird das Stück „Kasper und der
Löwenkönig“ aufgeführt. „Kasper

und der Löwenkönig“ gibt es zudem
am kommenden Mittwoch, 25. Ja-
nuar, am 1. und am 8. Februar je-
weils um 15 Uhr und um 16.30 Uhr
im Podium der Harmonie Kinos,
Grünwälderstraße 16, zu sehen, so-
wie am Samstag, 4. Februar, um 16
Uhr im Haus der Jugend und am
Sonntag, 5. Februar, um 11 Uhr im
Vorderhaus in der Habsburgerstraße.
■ Kartenreservierung für alle Vor-
stellungen unter 0761/52313. Kasper und König Löwe. Bild: FPB

Karl-Heinz Müller vom Bestattungsinstitut Müller über Vorsorgemöglichkeiten für die eigene Bestattung

Bestattungsvorsorge – eine Sorge weniger

Der Tod eines Angehörigen ist für die
Hinterbliebenen eine traurige und oft
emotional äußerst belastende Ange-
legenheit. Zu der Trauer kommt zu-
sätzlich noch die Belastung durch die
Organisation der Bestattung mit al-
lem, was dazu gehört. Karl-Heinz
Müller, Inhaber des Freiburger
Bestattungs institutes Müller, über den
Umgang mit dem Tod und mögliche
Vorsorgemaßnahmen.

SK: Herr Müller, der Tod ist eine
emotionale und belastende Angele-
genheit. Gibt es eine Möglichkeit,
sich darauf vorzubereiten? Oft ist das
ja auch eine finanzielle Belastung.
Karl-Heinz Müller: Was wir aus un-

serer langjährigen Er-
fahrung heraus klar sa-
gen können: Wer zu
Lebzeiten Vorsorge-
maßnahmen für die ei-
gene Bestattung trifft,
kann den Angehörigen
in dieser schwierigen
Situation viele wichtige
Entscheidungen und
auch einige Formalitä-
ten abnehmen. Wurde
zudem noch finanziell
vorgesorgt, ist dies eine
große Entlastung für die
Hinterbliebenen in die-
ser schweren Zeit. Be-
stattungspflichtige Hin-
terbliebene sind nach
dem Bestattungsgesetz
die nächsten Verwand-
ten, wie die Eltern,

Großeltern, Kinder, Enkel und Uren-
kel sowie die Geschwister.

SK: Was für Möglichkeiten der Vor-
sorge gibt es denn?
Karl-Heinz Müller: Mit einer Bestat-
tungsvorsorge kann man schon zu
Lebzeiten Wünsche bezüglich der ei-
genen Beerdigung festhalten und
auch für die anfallenden Kosten Vor-
sorge treffen. Die Entlastung der An-
gehörigen ist für viele ein ganz wich-
tiger Punkt, einen  Bestattungsvorsor-
gevertrag abzuschließen. Weil oft im
Vorfeld nicht über das Thema gespro-
chen wird, wissen die meisten Ange-
hörigen auch gar nicht, was der Ver-
storbene eigentlich für Wünsche und

Vorstellungen hinsichtlich der eige-
nen Beerdigung hatte. 

SK: Wie kann ich sicher gehen, dass
die Angehörigen meinen Willen be-
achten?
Karl-Heinz Müller: In den Vorsorge-
verträgen, die wir abschließen, er-
klärt der Vorsorgende ausdrücklich
seinen testamentarischen Willen. Au-
ßerdem verpflichten wir uns mit dem
Vertrag schriftlich, die Wünsche ge-
genüber den Angehörigen zu vertre-
ten und zur Not auch durchzusetzen.

SK: Was kann ich denn alles festle-
gen?
Karl-Heinz Müller: Eine Bestattungs-
vorsorge ist auch ein Ausdruck der
Selbstbestimmung. Wer sein Leben
lang eigene Entscheidungen getrof-
fen hat, will und kann dies auch für
seine Bestattung tun. Man kann wirk-
lich jedes Detail festlegen – angefan-
gen bei der Lieblingsmusik, die bei
der Trauerfeier gespielt werden soll,
über den passenden Redner bis hin
zu Abschiedsritualen aller Art.

SK: Wie schließe ich eine Bestat-
tungsvorsorge ab?
Karl-Heinz Müller: Eine Bestattungs-
vorsorge lässt sich zum Beispiel in Zu-
sammenarbeit mit einen Bestattungsin-
stitut abschließen. In diesem Ge-
spräch werden die Beisetzungsart, der
Beisetzungsort, gewünschte Rituale,
Trauerfeierinhalte, Musikwünsche und
die finanziellen Aspekte besprochen
und in einem Vertrag festgehalten.

SK: Welche Möglichkeiten gibt es,
sich finanziell abzusichern?
Karl-Heinz Müller: Man kann zum
Beispiel bei der Deutschen Bestat-
tungsvorsorge Treuhand AG die
benötigte Summe hinterlegen oder
in Raten ansparen. Alternativ kann
man auch eine Sterbegeldversiche-
rung abschließen. Beide Möglich-
keiten haben den Vorteil, dass das
Geld vor dem Zugriff durch das
Sozialamt geschützt ist, sofern
auch ein Bestattungsvorsorgever-
trag abgeschlossen wurde, der die
Bestimmung des Geldes belegt.
Dazu gibt es mittlerweile mehrere
Gerichtsurteile. Insbesondere
wenn es zu einer Pflegebedürftig-
keit kommt, für die alles Ersparte
aufgebracht werden muss, kann
dies schnell von großer
Bedeutung sein.

SK: Welche Problematiken
entstehen, falls nicht vorge-
sorgt wurde und es keine
Angehörigen mehr gibt?
Karl-Heinz Müller:
Wenn niemand da ist, der
die Bestattung in Auftrag
gibt und keine Bestattungs-
vorsorge vorliegt, ordnet
das Ordnungsamt die Be-
stattung an. Das heißt kon-
kret, dass der Verstorbene
eingeäschert und anonym
beigesetzt wird, ohne
Trauerfeier, ohne Blumen
und ohne Geleit, also auf
einfachste Art. Dies ge-

schieht unabhängig davon, wie viel
Geld der Verstorbene hinterlässt
oder welche Wünsche er gegebe-
nenfalls mündlich geäußert hat. 
Die Wünsche im Testament festzu-
halten nützt übrigens auch wenig,
da dies meist erst einige Zeit (oder
Wochen) nach dem Versterben er-
öffnet wird. Die Anordnung des
Ordnungsamtes erfolgt in der Regel
jedoch nach etwa einer Woche,
wenn kein bestattungspflichtiger An-
gehöriger ausfindig gemacht wer-
den konnte und in dieser Zeit auch
sonst niemand die Bestattung veran-
lasst hat.
Oft sind wir verwundert, warum gut
organisierte Menschen für alles Vor-
sorge treffen, jedoch nicht für das
Unabdingbare - ihre Bestattung.

Karl-Heinz Müller

Samstag, 11. März 2017 um 16
Uhr und Mittwoch, 11. Oktober,
um 18 Uhr. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.
Veranstaltungsort:
Müller Bestattungen, Tennenba-
cherstraße 46 in 79106 Frei-
burg in der Jacobskapelle. Na-
türlich kann jederzeit ein Bera-
tungstermin vereinbart werden.

Mehr Informationen unter 
www.bestattungsinstitut-mueller.de

Werte verbinden

Den Lauf der Dinge 
im Auge behalten.

Kostenlose Beratung und 
Information zur 

Bestattungsvorsorge 
und allen Fragen, 
die am Lebensende 

von Bedeutung sind.

www.bestattungsinstitut-mueller.de0761 / 28 29 30
Tennenbacher Straße 46 | 79106 Freiburg

Anzeige

■ An folgenden Terminen kann
man sich unverbindlich und ko-
stenlos über das Thema Bestat-
tungsvorsorge und anliegende
Themen im Rahmen eines Vor-
trages informieren: 


